


















































































































 

 

 
 

 

 

 Besonderes 

 v 2005 v 2005 

 

 

 

  

 
 

  

 

Architekt Bauherr 
 

Georg Freed  

Liste der Kulturdenkmäler

Geschichte

Baujahr Bauperiode

1905
ehemalige Objektbenennung/-bezeichnung/-nutzung

Stadt Heidelberg - Schlierbach
Hausackerweg 20

 

 

Bauliche Veränderungen

1919 Umbau im Heimatschutzstil, dabei die späthistoristische Fassade vereinfacht 
1934 Treppenhaus verändert
1988 rückseitig erweitert

archäologische Hinweise

sonstiges zur Geschichte des Denkmals
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Objektbewertung 

 

 

    

 

 

 

 

 Erhaltungssatzung   

   
   

   
 

 
HausNr.  

 20  

 

 

 

 

aktuelle

aktuelle

Gesamtanlagensatzung

KD-Status

§ 2 DSchG (Einzelobjekt)

Liste der Kulturdenkmäler

Straße

Hausackerweg

 

 

GestaItungssatzung X Bebauungsplan

Einzeldenkmal/-denkmäler

Villa mit Remise, Garten, Hangstützmauer und Ein-
friedung

Stadt Heidelberg - Schlierbach
Hausackerweg 20

Flst-Nr.

4534

Ein öffentliches Interesse am Erhalt besteht aus:

X wissenschaftlichen Gründen X künstlerischen Gründen 

Objektbeschreibung/Denkmaltopographietext

Hausackerweg 20: VI/a mit Remise, Garten, Hangstützmauer und Einfriedung. Herrschaftlich wirkender Bau, 1 905 von 

Georg  Freed  für  Direktor errichtet.  1919  für  Direktor von & im 

Heimatschutzstil  umgebaut,  dabei die  späthistoristische  Fassade  vereinfacht.  1934  Treppenhaus  verändert;  1988

rückseitig  erweitert.  Der  über  einem  hohen  Sockel  aus  Sandsteinbossen  mit  zwei  weiteren  Hauptgeschossen 

aufwartende  Wohnbau  wurde  von  den  Zeitgenossen  aufgrund  seiner  Höhe  für  die Umgebung  als  unpassend 

empfunden.  Vielgestaltiger  Bau  mit  großem  talseitigen  Giebelrisalit  und  polygonalem  Standerker.  Prägend  wirkt 

insbesondere das turmartig ausgebildete Treppenhaus mit geschweifter Haube auf der Ostseite. Die Innenausstattung 

mit  Türen,  Messingbeschlägen  an  den  Bleiglasfenstern,  Stuck,  Parkett- und  Terrazzoböden,  Lambris  und 

Heizkörperverkleidungen weitgehend erhalten. Eine Eichenholztreppe mit Jugendstilgeländer erschließt die OG, wo sich 

Kachelöfen und eingebaute Glasschränkchen befinden. In der mit Blendbögen gegliederten straßenseitigen Stützmauer 

sind  neben  dem  vergitterten  Eingangsbogen  die  in  den  Hang  gebaute,  tonnengewölbte  Remise  sowie  eine  ehem.

Holzlege anzutreffen.

heimatgeschichtlichen Gründen



 

 

Hinweis: Aufgrund des äußeren Erscheinungsbildes ist davon auszugehen, dass auch die Raumstrukturen und 

die ortsfeste Innenausstattung Denkmaleigenschaft besitzen. 
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